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Green, %: 1n LThK, Das 7 weıte Vat. Konzil, 111 303
Z.U) (Ganzen austührlich vgl eumann, Das Zusammenwirken 929 ın Königsberg geboren. Studierte ach dem Studium der Philo-
VO] Staat und Kırche : Materialdienst der 10zese Rottenburg 3/74 sophie, Geschichte und Theologie weltliches und kanonisches Recht.
VO] November 1974, 13527 1961 Lic 1Ur Call. , 1963 Dr 1Ur. Seit 965 ehrt der Univer-

Eıne CuEe umtassende analytische Darstellung der religionspoliti- S1tät Tübingen Kıirchenrecht. Zu seınen Hauptarbeitsgebieten gehören
chen Sıtuation ın den verschiedenen Staaten der Welt tehlt. Funk die kirchliche Rechtsgeschichte und das kıirchliche Verfassungs- und

(Dıe Religion ın den Verfassungen der Erde, versuchte 1m Jahr Dienstrecht. Veröffentlichungen L, Synodales Prinzıp 1963);
960 einen Überblick geben. Inzwischen hat sıch dıe tatsächliche «Mischehe» und Kirchenrecht. Das kanonische Eherecht: Trennende
Sıtuation allen Teılen der Welt grundlegend geändert. Manche Staa- Kluft der Anl:  S ZULC Besinnung? 1967); Dıie Kırche und die kıirchli-
ten sınd überhaupt 1CUu 1Ns Daseın Fuür Europa oibt Leı1i- che Gewalt VO:! Ende der Autklärung bıs ZU) Ersten Vatikanischen
sching (Kirche und Staat In den Rechtsordnungen Europas, e1- Konzıil ın der deutschen Kirchenrechtswissenschaft 1969); Men-
LE intormatiıven Überblick‘ schenrechte auch ın der Kırche ? 1976); Das synodale Prinzip bei

Vgl Beeson, Was drüben möglıch ISt. Existenzbedingungen diözesanen und pfarrlichen remıien : Pastoraltheologische Informa-
der Kirchen 1n Usteuropa (1977) tionen 197/7, Folge D Die wesenhaftte Einheıit VO Ordınatiıon und

11 NNUuArı0 Pontificio 197 AI Amt. Priester Un!| Laıen 1mM Dienst der Kırche Klostermann (Hg.),
Zum Begritf des Gratitikationsverlustes vgl Tenbruck, Der Priestermangel und seıne Konsequenzen (Düsseldorf An-

Zur Kritik der planenden Vernuntft (Freiburg / München XS $ chrift : Weißdornweg 14/259, D-7: Tübingen

losıgkeıt ; hre pastorale Tätigkeit wıdmete siıch we1l-
terhiın ausschließlich der Landbevölkerung SOWIEe den

Miguel Benzo mittleren und oberen Klassen, übersah dagegen das
Entstehen des Proletarıats. Um die JahrhundertwendeDıiıe sıttliche Biıldung zeıgte sıch eın PrSTeGr Versuch eines «soz1ıalen Katholi-
Zz1SMUS>» der sıch den päpstlichen Lehren seiner eıt1in Spanıen 7zwischen
Orlentierte. Seine Vertreter gehörten VOTL allem der

1939 und 1975 1908 gegründeten «Vereinigung katholischer rOopa-
yandisten» an, gingen aber VO  z Perspektiven aus, die
WIr heute als sehr konservatıv betrachten. Ihr EerSTer

Diese kurze Studie versucht zusammenfassend darzu- Präsıdent W ar Angel Herrera, der damals als Rechts-
legen, w1e die sıttlıche Formung 1ın Spanıen zwıschen anwalt und Journalıst arbeitete un: spater Priester, Bı-
1939 un:! 1975 vorwiegend gestaltet wurde. Es 1St 1U schoft un:! Kardınal wurde. Das Ziel jedoch, die Arbe1i-
gleich anfangs beachten, da{ß jede geschichtliche terwelt «VON ınnen her» Z Evangeliıum führen,
Lage VO Voraussetzungen abhängıg ISt, die S$1e wen1g- trat YST 1945 ıIn der Gründung der ewegungen

der Katholischen Arbeiteraktion 4aNs Licht Dieseteilweiıse erklären: auch bleibt S1e nıcht Jahre
lang unverändert. Dıie Voraussetzungen für Nsere DPe- wurden aber 1966 1ın voller Lebenskraft VO  _ den dama-
riıode lassen sıch für den Bereıch, der uns hıer ınteres- lıgen spanischen Bischöten aufgehoben, weıl s1e dıe
sıert, 1n großen Zügen z tolgendermaßen darstel- beginnenden Reibungen miıt dem Franco-Regiıme
len Seılit dem Hochmiuttelalter hat dıe Kirche iın Spanıen tfürchteten. twas spater erizten dle wenıger U,  G+

ehnten Versuche der Arbeiterpriester und der Pfar-auernd einen gewaltigen soz1ıalen Einflu{(ß ausgeübt.
Als Institution erwıes S1e sıch als CHS miıt den herr- relen e1n, dıe sıch besonders den proletarischen Stadt-
schenden Klassen verbunden, obwohl eın Teıl des vierteln zuwandten.
ländlichen Klerus un:! einıge geistliche Orden bewun- Diese jahrhundertelange Bindung der Kıirche die
dernswerte Beispiele der Verbundenheit mıt den unftfe- herrschenden Klassen hat 1m spanıschen Volke eine_
Icen Volksschichten aufwiesen. Dieser Einflufß der Kır- tiete Abneıijgung den Klerus ErZEURL, die sıch seıt
che ertuhr durch die lıberale Revolution, dıe ın U1Nl5c- langem In volkstümlichen Erzählungen, Sprichwör-
LTCeIN Lande 1Ur beschränkt un: sporadisch auftrat, tern un! Liedern außert, andererseıts aber mıt eiınem
keine Verminderung. aufrichtigen katholischen Glauben vereinbar ist YSt

Aus dieser Lage heraus mußte sıch die spanische selt dem Ende des etzten Jahrhunderts wırd dieser-
Kıirche mıt der Industrierevolution auseinandersetzen, terschwellige Antiklerikalısmus VO  - den Liberalen un:
die iın UNSCICIN Lande spater auftrat als 1im oröfßten Teıl Arbeıterparteien systematisch als politische Woaffe
Europas, das Ende des Jahrhunderts. hre verwendet un: MIıt einem klaren religionsfeindlich;n
Stellungnahme W ar überwiegend dıe der Verständnis- Sınne ertuüllt.
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Die Entstehung der zweiten Republık VO  - 1931 chen Schlüssel versuchte INan alles Göoöttliche un:
wurde VO hohen Klerus 1m allgemeıinen mıt Abnei- Menschliche erklären: die ZeEsSAMTE Geschichte War

SUunNg, VO einem oroßen Teıl des nıederen mıiıt ympa- nıchts Anderes als der unablässıge Kampf zwıschen diıe-
thie aufgenommen. och die Republikaner begingen secn wel höchsten Prinzıpien. Gegenüber der Dro-
den schweren polıtischen Irrtum, diese Sympathıe hung des Chaos, die 1mM 7zweıten Prinzıp miıt seinem
nıcht auszuwerten, sondern jede Außerung der Reli- Wiıllen, die kürzlich wıeder hergestellte Ordnung
2102 ohne Unterschied anzugreıfen. Dıie Verbrennung zerstoren, vertireten WAal, lag die einzıge Rettung 1n e1l-
zahlreicher Kırchen und Klöster einen Monat nach der er monolıthischen Autorıiıtät, die auf den verschiede-

H_C  e Ebenen VO  S Staat, Kırche, Famıilie, Kultur, Unıit-Ausrufung der Republik, das Verbot der Lehrtätigkeıt
der Ordensleute, die Authebung des Budgets für Kult versıtät, Publikationsmedien wırksam WTr Der
un! Klerus, die Auflösung des Jesuıtenordens, die Schlüsse]l ZUr sıttlıchen Bıldung, den 1n dieser Pe-
Vertreibung des konservatıven Kardınalprimas Segu- riode UuUNserIer Geschichte biıeten suchte, aflßst sich
r die Einführung der Ehescheidung USW.,. rieten iıne daher Zusammenfassen e Gut ist, W as den Gehorsam
weıtverbreitete relıg1öse Reaktion wach, dle sıch die dıe bestehende Autoriıtät verstärkt, schlecht,
politischen Rechtsparteien sogleıch ZUNÜEZE machten. W a ıhn schädıgt. Natürlich Walr dies die offizielle

Theorie: die Wiırkungen be] weıtem nıcht 1M-Gleichzeitig MIt der Brüskierung des relıg1ösen Emp-
{indens, das be] vielen Spanıern lebendig 1St, suchten INS W1e ıhre Förderer behaupteten. Anderseıits VCI-

die Republıikaner, mıiıt hierfür ungenügenden Kräften lor dieser Autoritätsanspruch in dem aße seıne Kraft
die Privilegien des Großkapitals un! einıge Interessen beim Volke, iın dem die Erinnerung den Bürgerkrieg
der Armee einzuschränken. All dies führte, INM! verblafßte.
MmMIıt der Unfähigkeit der egierung, die ötftentliche
Ordnung wahren, ZU Bürgerkrieg. Dıie Erhebung Dıie Soztialethik
Francos fand be1 der Mehrheit der Bıschöfe, des Klerus
un:! der spanıschen Katholiken gyünstiıge Aufnahme : Dıi1e Auswirkungen dieses Autoritätsanspruchs hın-
die hauptsächliche Ausnahme ıldeten die baskıschen sıchtlich der öttentlichen oral lassen sıch leicht VOI-

Nationalıisten. aussehen
Gehorsam un:! Achtung der Autoriıtät un! der offi-

ziellen Denkweisen (unter denen dıe katholische Kon-
Fıne Fthik der Ordnung ession eınen wichtigen Platz einımmt) werden als

grundlegende Tugenden eingeschärft ; jede abweil-Das autorıtare Regıme chende, kritische oder orıginelle Außerung dagegen
Dıie Erfahrungen des Bürgerkrieges hinterließen be1 al- wırd argwöhnisch 1INs Auge gefaßt.

Man verkennt, verhehlt un! entschuldigt dielen, die ıh erlebten, gleichvıel ob Republikaner oder
Frankisten, eın schreckliches Irauma un! riefen ine «Struktursünden», welche dle Mächtigen begünstigen,
allgemeine Sehnsucht nach Siıcherheit wach. Nur AdUus z B das Bestehen eiınes eindeutig rückständıgen Steu-
dieser Voraussetzung äßt sıch die nachtfolgende Iden- ErSYSLEMS, das die wenıger Reichen verhältnısmäßıg
tıfızıerung VO:  w Staat und Kırche SOWI1e die Form der mehr belastet (was wıederum eın allgemeıines Klıma
sıttliıchen Erziehung, die daraus tolgte, begreifen. Das der Steuerhinterziehung hervorrulft, da [11all VO  w seıner
A4US dem Bürgerkrieg hervorgegangene Spanıen sehnte Ungerechtigkeıit überzeugt ist). Dıie wiırtschafrtliche
sıch nach Ordnung un:! Beständigkeıt jeden Preıs. Korruption auf hoher Ebene wırd nıcht bekämpft; dle
Mıt anderen Worten: verlangte nach Autorität. großen Finanzskandale werden wenıger bestraft als die
ach politischer und ideologischer Autorität. Schon kleinen Diebstähle ; ZAULT Erlangung jeder Stellung 1St
während des Krıeges hatte die Propaganda TanCOSs mıiıt dıe Empfehlung eınes Mächtigen erfordert, selbst
allen Publikationsmuitteln ıne sehr eintache Ideologie WenNnN dabe1 die Gerechtigkeıt Schaden leidet.

Dıie schärtsten kontrollierte un! überwachte —verbreıtet, eınen Manıchäismus, 1ın dem das gute Prin-
ZIp verschiedene Gesıichter un Namen hatte : Relı- z1ale Schicht 1st die der Arbeiter, denn INa  - glaubt, VO  a

Z10N, Ordnung, Eıinheıt, Autorität, Tradıtion, Impe- ıhr könnten die schärtsten Drohungen Z Umsturz
1um (man gab dem unglaublichen Motto «Durch das der Regierung ausgehen ; 1114an verbietet daher die (je=-
Imperium (sott» offiziellen Charakter)... das böse werkschaften, dle echte Interessenvertretungen ihrer

Freimaurerelı, Mitglieder sınd, und den Streik.Prinzip annte INa  =) Marxısmus,
Atheismus, Umsturz, politische Parteıen, Separa- Be1l den assenmedien unterdrückt die Zensur jedes
tismus... Viele Jahre spater gab Inan dieser Ideologie Urteıl, das über die Tätigkeıit der zıvılen, kirchlichen
den Namen Natıionalkatholizismus. Mıt diesem einfa- un milıtärischen Obern ungünstıg lauten könnte.
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Familie Weıtaus die Mehrzahl nımmt uNnausSgCcSPIO-Dıie Familienethik chen d} der einzıge aktıve Hauptträger der Sexualıtät
Das Famıilienideal, das ın der VO uns behandelten eıt se1l der Vater er Gattın teılt 1119  — eher ine passıve
in Gültigkeıit steht, zeichnet sıch VOL allem durch dle Raolle Z da{fß ıne nıcht eringe Zahl VO  . Männern
Forderung nach eıner unbestrittenen väterlichen Au- der Ansıcht ISt, das Hınnehmen des Geschlechtsverkehrs
Or1tät AU>, deren außeres Kennzeichen das Beisam- edeute für hre Frauen eın «Opfer», das durch Geftäl-
menwohnen 1St die Frau un! die minderjährıgen Kın- lıgkeiten un: besondere Rücksichtnahme elohnt
der sollten sıch wenıg als möglıch VO häuslichen werden musse (eine Idee, die VO  e manchen Gattiınnen
erd entternen. Die bürgerliche Ehescheidung wırd mehr oder weniıger bewußt wıeder ausgebeutet wird).
unterdrückt. Die (Gesetze. verstärken vie] W1e€e mMOg- Dıie Eltern wollen nıcht gelten assen, da{fß dl€ Kinder
ıch dıe väterliche Autorität. Insbesondere 1St InNnan be- eıgene Sexualprobleme haben können; 11194  - schließt
müht, die Frau (Gattın oder Tochter) 1n abhängiger daher jede diesbezügliche Form der Erziehung AUuUsS,.

Die (Gesetze verbjeten 1n den Schulen der ntern un!Lage erhalten. Die (Gesetze erschweren eindeutig
die wirtschaftliche Unabhängigkeıt un: die Berutsar- mittlern Stute die gemeınsame Ausbildung VO  ’ Mäd-
beit der Frau Man schaut miıfßtrauıisch auf die al- chen un! Knaben. Dıies und die herrschene Sıtte -
lem unauthaltsam zunehmende Bestrebung der Frau, chen die Aufnahme VO  - Beziehungen zwischen
außerhalb des Hauses einen Beruft auszuüben. Wohl den beıden Geschlechtern schwier1g un: heikel.
g1bt der Mann humorvoll Z da{fß seıne Frau ıh leiıten Dıie Gesellschatt verwirtft jede Art körperlicher In-
kann, aber LLUT indırekt un! durch ıhre Gemütskräfte, timıtät „wischen Brautleuten. Man betrachtet als das
nıe dagegen durch ottenen Widerspruch ıh: oröfßste Unglück, wWenn eın lediges Mädchen schwanger

Mıt natıonalen Prämien und bedeutenden FErleichte- wiırd. Zusammen mıt diesem Familienpurıtanısmus
LUNSCH 1mM öffentlichen Verkehr un: Schulwesen VOCI- nımmt die Gesellschatt den «Maskulinısmus» hın un:
herrlicht 11Nan die kinderreiche Famıilie Eıne soz10log1- verherrlicht hn, 119a  = findet, ZEW1SSE Eigenschaf-
sche Studie hat auf dl€ durchschnittlich sehr hohe Kın- ten (körperliche Kraft, Kühnheıt, Energıe, Ungenıiert-
derzahl der Mınıiıster Francos hingewılesen. Der Ver- heıt) un:! die Herrschaft des Mannes über dıe Frau
kauf VO  3 Verhütungsmitteln untersteht Kon- selen die selbstverständliche Folge der männlichen Na-
trolle, W as wıederum Z schwarzen Markt dieser un Eın Ausdruck dieser Mentalıtät 1sSt der «Donju-

aNnısmusS>» wırd VO  z der Gesellschaft nıcht UTr nıchtProdukte tührt Die Straigesetze über die Abtreibung
sınd sehr schart trotzdem rechnet 111a mıt ungefähr verabscheut, sondern INan nımmt mıt eıner gewıssen

Bewunderung hın, da{f d€l' Mann sexuelle Abenteuer300 000 treiwilligen Abtreibungen 1im Jahr
hat,; immer jedoch der Bedingung, da{ß nıcht 1n
das ehelıche oder väterliche Revıer eınes andern Man-

Die Sexualethik
NCcs eindringt. Daraus erg1ıbt sıch dıe Duldung der mehr

Dıie hıer 1Ns Auge gefaßte Periode zeichnet sıch durch oder wenıger ZUr Institution gewordenen Prostitution.
eın scharfes offizielles Purıtanertum aus, dem jedoch
WwI1Ie ımmer ın der Wirklichkeit keıne entsprechende IT Anzeıchen einer Entwicklungpuritanische Praxıs entspricht. Dıie Sexualıtät wiırd VOIL

alle unterdrückt, iınsotern Ss1e ıne Rebellion des Indı- Von der Ethik der Armut ZUNY Fthik der Entwicklungviduums die Autorıität, den soz1ı1alen Zusam-
menhalt un! die väterliche Autorität ın der Famiıilie be- In der Zeıtspanne, MIt der sıch Artikel efalt, 1sSt
deutet. W as den ersten Punkt etrıfft, gelangt 11an Spanıen VO  e der Stute eınes industriell un:! wirtschaftt-
ächerlichen Folgerungen. Das Theaterwesen wırd VO  w ıch wen12g entwickelten Landes Z Erlangung einer
sehr «Zensurbehörden» überwacht, denen beträchtlichen Entwicklung aufgestiegen. Daraus C1-

immer Geistliche angehören. Di1e Normen über die gab sıch WwI1e 1n andern Ländern iıne Wandlung 1n der
Einrichtungen Strand un! Schwımmbassın sınd bisher allgemeın ANSCHOMIMCHCH Wertskala. Nehmen
sehr scharf ; trotzdem richten einıge konfessionelle WI1r eın Beıispiel. Jahrhundertelang galt die Gastfreund-
Organısationen prıvate Strandplätze un: Schwiımm- schaft dem Fremden gegenüber (besonders 1n den
becken e1n, Männer un: Frauen baden nıger entwickelten Gebieten W1e€e Andalusıen un! Ex-
Dıie Photographien der Zeitschritten und Zeıtungen tremadura) allgemeın als Tugend erster Ordnung. Dıie

Massentflut des Lourısmus hat die Gastfreundschaft 1nwerden sorgfäaltig gesiebt ; Bücher MIt Sexualintorma-
t1on sınd LAl und veraltet... eın Geschäftt verwandelt. Fremde unentgeltlich 1Ns

Ihre höchste Intensıität erreicht diese Verdrängung Haus aufzunehmen wırd lächerlich, nachdem sich JSx
der Sexualıtät als Zeichen der Autonomıie 1m Schofß der dermann mıt der Hotelindustrie bereichert. Dıie Folge
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davon: die Gastfreundschaft verschwindet VO  a} der gung (Jugendfront, weıbliche Abteilung, Sozıialhilte
Wertskala. USW.), be1 Radıio un! Fernsehen, als relıg1öse Beıisıtzer

Eın anderes Beıispiel. In einem IINECN Land, guL iın einıgen Mınıiısterien uUuSsSWw Der Staat bezahlte dem
bezahlte Arbeit selten ISt, sınd Sıttenstrenge, stoische Klerus Eınkünfte, unterstutzte die Seminare un! die
Haltung der AÄArmut gegenüber, asthetische Wertung kirchlichen Universıitäten, Lrug eiınen Teıl der Kosten
der uße wertvolle Eigenschaften, und erg1ibt sıch für die Restaurierung VO  S Kırchen. Der katholische
daraus eın günstiges Klima für wiırtschaftlich wen1g Religionsunterricht W ar auf allen Schulstufen, VO  } der
eintraglıche Volkskunst: Gesang un: AamMmz (denken Primarschule bıs ZUr Universıität, oblıgatorisch (auf
WIr den «flamenco»), Töpterkunst, Handweberei der etzten wurde mıiıt der eıt aufgehoben, nachdem
uUuSWw In einem wiırtschaftlich gestiegenen Land dage- de tacto schon länger nıcht mehr erteılt wurde). Von
gCHh verschwindet die Muße ; die Volkskunst vertällt der staatlıchen AÄAutoriıtät unterstutzt, besaßen die Bı-
dem Handel, gleicht sıch dem Geschmack der Kunden schöfe 1ne sehr wırksame Autoriıtät über den Klerus

«SOUVeNnIrs» d. die viel wenıger teıin sınd als die Er- und die Gläubigen.
zeugn1sse einer langen Überlieferung VO  3 kompeten- Auf die Periode, ın der die Religiosität der Identitfi-
ten Fachleuten. zierung vorherrschte, tolgte ın Spanıen ine zweıte, die

och viele andere Beıispiele veränderter Wertschät- der vorwıegend ausweıichenden reliıg1ösen Haltung.
ZUuNg ließen sıch antühren. Dementsprechend könnte AÄngesiıchts der Unmöglıchkeıt, alles bıllıgen, W asSs
INan mıt Übertreibung des Gegensatzes Nn, das Regıme unternahm, und 1m Hınblick auf die wach-
das ethische Ideal]l der Spanıer sel VO stolzen, nNn- sende Spannung, die VO  e einer steıgenden Opposıtion
SCH, selbstlosen, tapferen, geistvollen, schöpfterischen, geschaffen wurde, entschieden sıch viele Christen für
yastfreundlichen, unabhängigen Menschen dem des ıne eın geistige Religijosität, dıe sıch also auf das eın
arbeitsamen, leistungsbestrebten, klugen, SParsamnen, Sakrale konzentrierte, dabej aber ethisch 1ne eın 1N-
wohlstandsliebenden, konformistischen Bürgers dividualistische Rıchtung einschlug, ohne sıch die
übergegangen. kollektiven Probleme kümmern. Diese Aufspal-

tung des Gewissens erlaubte iıhnen gleichzeıltig, sich als
eıfrıge Christen betrachten und die PriviılegienDıie Religzosität genießen, welche die allgemeine Lage ıhrer soz1ıalen

Unter den absolutistischen politischen Regimen, die Klasse gewährte.
sıch konfessionel]l als katholisch erklären, können dreı So entstanden Bewegungen charısmatischer Art,; dıe
Formen der Religiosıität auftreten die Identifizierung, 1ın der Pfingsbegeisterung dıe Drohung sozıaler Wand-
das Ausweichen un! die Abweıichung. Die nımmt lungen VECISCSSCH un! das schlechte GewiıIissen
die Kontessionalıtät der Regierung un! verlangt VO  } sublıiımieren suchten. Es entstanden auch Gruppen, die
den Gläubigen, voll mıt dieser zusammenzuarbeıten, WwWI1e Sekten wırken und sıch lındem Gehorsam SC

sS1e ımmer wırksamer machen. Von diesem (5e1- sCH die Tradıtionen des Gründers, den Obern
STe (und ın vielen Fällen natürlich auch VO eigenen und den geistlichen Führer bekennen un! einen beru-
Ehrgeiz) aNgESPOFNT, übernehmen die Christen, auch hıgenden Rıitualismus üben.
die Geıistlichen, leitende polıtische Stellungen un:! — Dıie Religiosıtät der Abweichung begann 1n den 50er
terstutzen damıt die betreffende Regierung, kompro- Jahren Bedeutung gewınnen. Wer sıch ıhr be-
mıttieren sıch auch mıt ihr, da{ß 1ne Haltung kritıi- kannte, tand, das Modell der soz1ıalen Ethiık, das sıch
schen Abstandes für S1e ımmer schwieriger wırd. Und aus den christlichen Grundsätzen erg1bt, stimme nıcht
da die Anwesenheıt VO  e Christen ın der Regierung Lat- mıiıt der Gesellschattstorm übereın, die VO  5 dem gel-
sächlich einıge Wohiltaten zustande bringt un: VOTL al- tenden politischen Regime vertochten wurde. Daher
lem einıge bel vermeıdet, fühlen sıch die, welche betrachtete I11all als Pflicht, iıne mehr oder wenıger
diese Haltung gewählt haben, gerechttertigt. tatkraftige Opposıtion halten, auernd Kritik

Zum ank für diese Unterstützung durch dıe Ka- üben, die das ngenügen des Verwirklichten Nier-
tholiken gewährt die Regierung der Kirche beträchtli- streicht, für die einzutreten, die keıine Stimme haben,
che Hılfe, die ıhrerseıits wıeder dazu dient, S1Ee ımmer die menschlichen Rechte praktisch verteidigen.
mehr sıch ketten. In den Jahren, die auf den Bür- Dıiese Haltung stiefß auf den harten Wiıiderstand der
gerkrieg tolgten, wurde ın Spanıen die Identifizierung staatlıchen Machthaber, dle diese Christen als « Verrä-
zwıschen Staat un! Kırche Wırklichkeit: die Leute der ter» betrachteten. In den ersten Jahren wurde sS1e ZU
Kırche ın fast allen politischen Bereichen ertre- Teıl auch VO  3 der kırchlichen Hıerarchie abgelehnt.
S0 1mM Reıichsrat, iIm Parlament, 1m Staatsrat, ın den Aber in der Folge begann Rom Bıschöte y
Gewerkschaften, ın allen Urganısatiıonen der Bewe- die dieser Tendenz gemäfßigt otten gegenüberstanden,
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da Spannungen 7zwischen dem Regiıme un! wordenN, den Frieden an. Und die Kıirche schlofß

der Kirche kam In einıgen Fällen neıgten diese nıcht- miıt wenıgen rühmlichen Ausnahmen die ugen VOrFr
kontormistischen Gläubigen dazu, ıhre konkrete, ab- den scheußlichen Taten des alsers un! seıner ach-
weıichende poliıtische Haltung als die einzıge mIı1t den tolger. twas Ahnliches geschah 1mM Verlaut der Völ-
christlichen Grundsätzen übereinstiımmende erklä- kerwanderung: nachdem sıch die Kırche ın Geftfahr gC-

sehen hatte, VO  - der heidnischen un! ari1anıschen FlutICN und ine NECUEC Form der Identifizierung aufzu-
stellen. vernichtet werden, nahm sS$1e miıt orofßer Freude die

folgenden Bekehrungen hervorragender Herrscher auf
un! achtete nıcht allzusehr auf ıhre Verbrechen, Zü-

IIT Schlußbemerkungen gellosıgkeıiten un: Erpressungen.
Im Verlauf ihrer Geschichte 1St die katholische Kırche Im Mittelalter 1St d1e Lage anders: dle Kıirche Stutzt
als menschliche Institution (wıe natürlich auch die — siıch nıcht mehr auf d1e Mächte dieser Welt, sondern
deren Kırchen un: Religionen) ımmer wieder 1ın den verwandelt sıch selber in die gröfßte der Feudalmächte.
gleichen Irrtum gefallen, der miıt der e1lt verhängnis- Dıiese Lage aber muündet mMıt dem Schisma des ()stens
volle pastorale Folgen hervorbrachte: S$1e 1e sıch die un! der Reformation iın das Auseinanderbrechen der

Christenheit A4uUus.mehr oder wenıge ausdrückliche Zustimmung e1l-
nNemM Regiıme oder einer politischen Parte1ı BC- Dıie Reformatoren und die Katholiken ıdentitizıeren

sıch mıt den entsprechenden Herrschern, einanderwIsse Sıcherheıten, Hılten un! Erleichterungen für
iıhre Aufgabe der Evangelisıerung 1abkaufen. ın den wiılden Religionskriegen, d1e Europa verwuste-

Die Taktık bei diesen Vorgängen WAar immer die ten, bekämpfen un verheerende Gerichtshöfe gC-
gleiche : nach eıner eıit der Vertolgung oder wen1g- SCH Abweiıchungen VO  3 der Rechtgläubigkeıit aufzu-

anfänglicher Schwierigkeiten VO  a seıten einer be- stellen, dıe gleichzeıt1ig 1M Dıienste des Staates und der
übel verstandenen Verteidigung der Kırche standen.stımmten, der Macht befindlichen Gruppe Waltr die

Kırche ermüdet un! gelähmt un: sah, ıne andere, Der Autfklärung und der Revolution gegenüber C1I-

der ersten teindliche politische Gruppe sıch anerbot, oriff die Kırche 1mM un: Jahrhundert 1mM allge-
meınen dıe Parte1 der absoluten Monarchien und derıhr für hre Unterstützung beim Sıeg Ruhe un! Mate-

rielle Miıttel ZUr Ausübung ıhres Apostolats gewäh- konservatıvsten polıtischen Kräfte. Das tührte dazu,
1Ien Und ımmer wıeder sahen sıch Hıerarchuie, der Kle- da{fß das Proletarıat, der NCUEC Vorkämpter des soz1alen
LUS un! dle katholische Gemeinschatt allgemeınen Lebens, als ıhr Feind geboren wurde un: heranwuchs.
mıiıt eıner Beständigkeıt, die eıner besseren Sache WUur- Als oral dieses vereintachten Schemas scheint sıch
dig SCWESCH ware, In der Falle rwischt: S$1e nahmen MIır die Notwendigkeıt ergeben, dafß die christliche
das Angebot mıt einem Seutzer der Erleichterung Gemeinschatt W 1€e ıhr Gründer nıcht da ISt, bedient
ach dem Sieg ıhrer Schützlinge machten S1e siıch werden, sondern dienen, nıcht ihre
die Arbeıt, ıhre übel zugerichteten Reihen wiıieder auf- Rechte verteidigen, sondern die Rechte des Men-
zustellen, bauten Kırche un: Seminare, vermehrten schen (zu denen auch das gehört, sıch der Religion
die Zahl der Kleriker un: Ordensleute... un: schlos- bekennen dürten, die seın Gewiıissen wählt). Sıe oll
sen die ugen VOT den Mängeln un! Ungerechtigkei- ıhr Vertrauen nıcht auf menschliche Versprechen set-

ten der Regenten. Da diese jedoch ıne bedin- ZCI, die nıcht ımmer uneigennütz1g sınd, sondern auf
gungslose Biılliızung all ıhrer Entscheidungen gefordert dıe Liebe (sottes un: die Anziehungskraft des IdealsChristı.hatten, wurde die Lage schliefßlich unhaltbar. Die Kır-
che versuchte, anfangs furchtsam, dann, als S1e diesen Und VO Gesichtspunkt der sıttlıch-relig1ösen Päd-
ersten Versuch abgewiesen sah, energischer, ıne Krı1- agogık A4aUusSs zeıgt uns die Erfahrung Spanıens ın den SC-
tik der bel der Lage un! löste sıch VO  e der erdrük- nannten Jahren, eın übermäfßiger ideologischer
kenden ormundschaft. Das wıederum rief die Empö- Druck auf die Jugend Reaktionen Miıt entgegengeSsetZ-

Ü  3 Vorzeichen hervorrultt. Zahllos sınd die Fälle VO  aLunNg ıhrer Beschützer-Kontrolleure wach, die sıch be-
trogen un fühlten Und dann erstand eın Famıilien, die nach dem oben beschriebenen Schema

Retter: 1ne weıtere politische Gruppe;, dıie das des relig1ösen Autoritätsmodells vorgingen, deren
herrschende 5System suchte, versprach ıhr Kinder jedoch heute Gruppen angehören, die iıne
1ne bessere Anerkennung ihrer Unabhängigkeıt un:! Ideologıe verfechten, welche das radıkale Gegenteıl
vermehrten Schutz iıhres Wıiırkens. Und der üble Kreıs VO  $ dem ISt; W as iıhre Eltern ıhnen einzutrichtern sıch
begann VO  e bemuühten.

ach 300 Jahren Verfolgung bot Konstantın den
Christen, die 1mM Reiche zahlreich un: mächtig e UÜbersetzt VO: Dr. Hildebrand Pitfner OSB
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DIE ITTLICHE BiLDUNG PÄNIEN ZWISCHEN 1939 UN 1975
IGUEL N  O tessor fur theologische Anthropologie Di1i6 zesansemiınar VO]  - Ma-

drid Se1it 9/4 Lehrbeauftragter für theologische Anthropologie
922 1n Madrıd geboren. tudium der Rechtswissenschaft der Uni- der Päpstlichen Universitä Salamanca. Veröffentlichungen : La PUura
versität Madrid. Theologisches Studium 1m Diözesansemiıinar VO naturaleza humana 1a teologia de Suarez (Doktor-Diss., Madrid
Madrid. 1948 Priesterweıihe. 948 951 Landpfarrer In Zarzalejo bei Teologia Pard unıversitarıos (Madrıd LOos SAaC)  0S
Madrid. 954 Promotion ZzUuU Dr. theol der Päpstlichen Unıuversı1- de la Eucaristia, del Orden de la Penitencıa (Madrıd * Pastoral

Gregoriana ın Rom 954 965 Protessor der Theologie Hı- aıcado la lu7z del Vatıcano (Madrid Moral Pailda unıversıta-
spanoamerikanıschen Seminar in Madrid. 95/ 1968 Protessor der 0S (Madrid Sobre e] sent1ido de Ia ıda (Madrid De este

Religionswissenschaft der Universıt: Madrıd und se1lit 960 mundo del tIro (Madrıd Ständiger Mitarbeiter der Tageszeı-
Centro de Estudios Universitarıio0s de Madrıid. Seıit 965 Protessor der t(ung « Ya» (Madrıid). — Anschrift : Santa Ciruz de Marcenado I Ma-
Theologie Instituto Superior de Pastoral in Madrid. Seit 966 Pro- drid—8, Spanıen

die sıttliche Bıldung der Jugend ZuULage Die
Bericht etzten zehn Jahre haben 1mM Verhalten der Jugend viele

wenı1gstens oberflächliche Änderungen mMmMı1t sıch g..
Kevın Ryan bracht. Dıie Verbrechen VO  3 Jugendlichen un! der

Drogengenuß nahmen Der Prozentsatz VO  ; Ju-
gendlichen, die ein vorehelıiches Verhältnis haben oderSıttliche Bıldung : 1im Konflikt mıt der Gesellschaft stehen, stieg starkDıie amerıikanısche Szene Hıngegen haben die Leistungen ın Schulfächern w 1e
Lesen, Schreiben, Mathematik nachgelassen. Der Eın-
fluß der Famiılie 1St 1M Sınken un: der Einflufß der

DiIe Amerikaner haben neuestens die oral wıeder- Gleichaltrigengruppe 1mM Steigen begriften. Ile diese
entdeckt. Man schrieb dem amerikanıschen Charakter Tendenzen haben ıne verlegene altere Generatıiıon
schon ımmer eın hochstehendes Sıttlıchkeitsempfin- noch bekümmerter vemacht, sıeht S1e doch das Betra-
den Dieser moralistische Zug hat die Amerikaner sCH un:! die Lebensstile der Jungen Generatıon.
oft iın Verlegenheit gebracht. Der Entschluß, 1ın Sud- Die katholischen Ameriıikaner haben qT: I'6Cht
Ostasıen einzugreifen un: dort lange bleiben, WAar Grund, die Moral un:! die Werte besorgt se1n.
stark VO: Gedanken motıivıert, kleine Länder, die Infolge der VO Zweıten Vatıkanum herbeigeführten
nach Demokratie verlangen, VOTLr den Übeln des Kom- Anderungen und namentlıch als Reaktion auf die Här-
munısmus PEn och in den etzten zwolt Jahren ten der Enzyklıka «Humanae vitae» 1st die herkömmli-
hatte das amerıkanısche Getühl moralischer Überle- che moralısche Sıcherheıit der Katholiken schwer —

genheit einen Schlag erlıtten. Wır muften erleben, w 1e tergraben worden. Dıie Erfahrung, da{fß S1e über Pro-
als Helden verehrte tührende Männer VO  e} Leuten des bleme W1Ee die Empfängnisregelung Sanz andere LO -
eigenen Landes ermordet wurden. Wır machten eınen rale Weısungen erhalten, hat die Katholiken tiet VeTr-
erschütternden Bürgerrechtskampt durch, der ıne wirrt. uch die Tatsache, da{ß 11U 1n der Kirc_healte, schlimme rassıstische Eıinstellung wıeder die Wwel oder drei verschiedene Eınstellungen gewıssen
Obertläche rachte. Wır hatten eiınen Präsiıdenten, der Problemen 1Dt, hat deren Lehrtautorität stark vermın-
Nn Unehrlichkeit und fortgesetzten Lügens d€S dert. Man Sagl sıch : «Wenn S1Ee doch nıcht wıssen,
AÄAmtes enthoben wurde. Zahlreiche Verbrechen, dıe S1e stehen, sollten WIr dann auf S1e hören ?»
VO  _ Spiıtzenfunktionären verubt worden s ka- Dıie amerıkanıschen Katholiken sind auch durch e1l-
inen den Da All dies aflst uns das sıttliıche Emp- HE  e sehr rasch vor sıch gehenden Haltungswechsel ıh-
finden des amerikanıschen Volkes bangen. In nıchtkatholischen Mitbürger verunsıchert worden.

Als Nebenprodukt dieser allgemeinen Besorgnis Während INan trüher 1ın der Ablehnung der Empfäng-
die Qualität des amerikanıschen Sınns für Sıttlichkeit nısverhütung, des Schwangerschaftsabbruchs, des
1St ın der alteren (seneratiıon eın erhöhtes Interesse für vorehelichen Geschlechtsverkehrs un! bıs einem
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